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oder über Fach- und Berufs-
Oberschule sogar bis zu ei-
nem Hochschulstudium.
Bchler betonte: „Jetzt ha-

ben sie alle Möglichkeiten,
ihr Leben selbst zu gestalten.“
Der Schulleiter vergaß frei-
lich nicht, zu erwähnen, dass
zum heutigen Erfolg der Ab-
solventen auch deren Eltern,
Ausbilder, Gesellen und nicht
zuletzt die Lehrkräfte an der
Berufsschule beigetragen hät-
ten.

Jetzt müssten die Schüler
neben ihrer erworbenen
Fachkompetenz auch ein gro-
ßes Stück Sozialkompetenz
erwerben: „Denken sie beim
Umgang mit schwächeren
Menschen auch daran.“ Vor
allem wenn sie das jetzt er-
worbene Wissen, an die
nächste Generation von Aus-
zubildenden weitergeben
werden: „Dann geben sie ih-
rem derzeitigen Erfolg nach-
haltig eine Zukunft.“

Josef Niedermaier erneut ein,
als er ausführte, dass eine er-
folgreich abgeschlossene
Lehre an Meister- oder Tech-
nikerschulen führen könne

Unkenntnis des aktuellen
Schulsystems entspringen.
Denn „heute führen viele We-
ge zum Erfolg“.
Hier hakte auch Landrat

Klasse aufs Gymnasium nicht
funktioniert, dann sei bereits
deren ganzes Leben gelau-
fen.“ Dieser „ganz große Irr-
glaube“ würde oftmals der

sichten“ hätten. Unverständ-
nis äußerte der Schulleiter ge-
genüber vielen Eltern, „die
meinen, wenn der Übertritt
ihrer Kinder nach der vierten

Das Lobliedaufdasduale
Ausbildungssystem, also
die gleichzeitige Vermitt-
lung praktischer und
theoretischer Kenntnisse
in Ausbildungsberufen,
zog sich wie ein roter Fa-
den durch alle Anspra-
chen, als die Tölzer Be-
rufsschule am Donners-
tag mehr als 140 Absol-
venten im Tölzer Kur-
haus verabschiedete.

VON EWALD SCHEITTERER

Bad Tölz-Wolfratshausen –
Wir haben ein gut funktionie-
rendes System, um das uns
die ganze Welt beneidet, wer-
den aber andererseits nicht
müde, es schlecht zu reden“,
betonte dazu Landrat Josef
Niedermaier.
Als „wichtiger Bestandteil

des Bildungssystems in der
Region“, fühle sich die Be-
rufsschule nach den Worten
ihres Leiters Josef Bichler, der
erklärte, dass die Entlass-
schüler mittlerweile mit dem
„dualen System eine Erfolgs-
garantie in Sachen Berufsaus-

Praxis + Theorie = Erfolgsgarantie
BERUFSSCHULE VERABSCHIEDET 140 ABSOLVENTEN .....................................................................................................................................................................................................................................................

Zum Staatspreis gratulieren Schulleiter Josef Bichler (li.) und Landrat Josef Niedermaier (2. v.re.) den Einser-Absolventen
(v.li.): Christine Kloiber aus Dietramszell (Note 1,28, Industrie-Kauffrau/ Ausbildungsbetrieb: EagleBurgmann Wolfrats-
hausen), Lisa Greiter aus Tegernsee (1,42, Industrie-Kauffrau/Elektrizitätswerk Tegernsee), Veit Brunner aus Kreuth (1,40,
Elektroniker für Energie und Gebäudetechnik/Elektro Bock, Kreuth), Marinus Hainz aus Osterwarngau (1,42; Metzger/
Metzgerei Thomas Demmel, Sachsenkam), Michael Fuchs aus Penzberg (1,50; Bürokaufmann/Gesundheitsteam Bayern,
Gauting), Thomas Giglberger aus Gmund (1,20; Steuer-Fachangestellter/Ecovis Lüdemann Wildfeuer & Partner, Gmund),
der Tölzer Josef Heßlinger (1,00; Steuer-Fachangestellter/Steuerkanzlei Max Burghardt, Bad Tölz) und Daniel Czech aus
Geretsried (1,40; Industriemachaniker/Shvabe München, Geretsried). FOTO: EWALD SCHEITTERER

Zum Fachwissen
fehlt jetzt noch
Sozialkompetenz

BRIEFE AN DIE REDAKTION ........................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Reden Sie mit!
Wir legen Wert auf Ihre Mei-
nung. Ihre Zuschriften sollten
sich auf Veröffentlichungen in
dieser Zeitung beziehen und
möglichst kurz sein. Unter Um-
ständen müssen wir kürzen, um
eine Veröffentlichung zu ermög-
lichen. Leserbriefe sind keine re-
daktionellen Meinungsäußerun-
gen.
Schreiben Sie uns:
Tölzer Kurier
Marktstraße 1
83636 Bad Tölz
Fax (0 80 41) 76 79 28
toelz-kurier@merkur-online.de

So viel Gegensatz war selten
auf einer Zeitungsseite ver-
eint: Wir haben diese Woche
berichtet, dass die Gemeinde
Bad Heilbrunn die Schlie-
ßung des Tengelmann be-
klagt. Direkt darunter ver-
meldeten wir: Im Nachbarort
Bichl will ein Teil der Bürger
erst gar keinen Supermarkt
haben. Verkehrte Welt?
Mit seinem Widerstand ge-
gen den Netto-Bau hat Bichl
vermutlich ein Alleinstel-
lungsmerkmal. Anderswo
betteln kleine Orte darum,
dass sich endlich eine Han-
delskette bei ihnen nieder-
lässt – hier dagegen sträubt
man sich gegen einen willi-
gen Betreiber. Das wirkt dop-
pelt kurios, nachdem Bichl
seit vielen Jahren um einen
Supermarkt kämpft – von der
großen Mehrheit pro Super-
markt in einer Umfrage 2012
ganz zu schweigen.
Mal abgesehen vom Zeit-
punkt: Die Debatte ist es na-
türlich auch und gerade in ei-
nem kleineren Dorf wert, ge-

führt zu werden. Wollen und
brauchen wir einen Super-
markt, oder gefährden wir
damit unsere dörflichen
Strukturen, insbesondere
den heimischen Bäcker und
den Metzger? Auf der ande-
ren Seite lebt der Mensch
nicht von Brot und Wurst al-
lein. Und die viel beschwore-
ne Alternative Dorfladen
hätte wohl zweifelhafte Er-
folgsaussichten. Realität ist
doch, dass viele Bichler wei-
ter zum Aldi nach Pessen-
bach fahren würden, statt ih-
ren Bedarf im teureren Tan-
te-Emma-Laden zu decken.
Wer im Bürgerentscheid ge-
gen den Supermarkt stimmt,
muss auch an diejenigen Mit-
bürger denken, denen eine
günstige, fußläufig erreich-
bare Einkaufsmöglichkeit

das Leben erleichtern würde.
Pro und Contra sind sachlich
abzuwägen. Ungerechtfer-
tigt war aber, wie einige Bür-
ger die Vertreter von Netto
und des Bauträgers Ratisbo-
na am Donnerstag in die
Mangel nahmen (siehe Seite
6). Sie standen richtiggehend
unter Rechtfertigungsdruck,
wurden bezichtigt, die Ge-
winnaussichten in Bichl
schönzurechnen, bei der Ver-
kaufsfläche zu schummeln
oder dubiose Immobilienge-
schäfte anzustreben. Nein,
Netto ist bestimmt kein Dä-
mon, der Böses vorhat – son-
dern einfach ein Konzern,
der Geschäfte machen will.
Die Bichler müssen sich jetzt
bloß ein für allemal entschei-
den, ob sie dazu Ja oder Nein
sagen.

Verkehrte Supermarkt-Welt?

MEINE WOCHE .......................................................................................................................................................

Andreas Steppan
Sie erreichen den Autor unter
lokales.toelz-kurier@merkur-online.de

AKTUELLES
IN KÜRZE

BAD TÖLZ
Jahresbericht
der Tourist-Info
Der Tölzer Kur- und Tou-
rismus-Ausschuss tritt am
Donnerstag, 20. Februar,
um 16 Uhr im Rathaus zu-
sammen. Die Tourist-Info
präsentiert den Jahresbe-
richt 2013. chs

Frühschoppen
„maskiert“
Der Tölzer Rauchclub lädt
am morgigen Sonntag, 16.
Februar, zum Frühschop-
pen in die „Alte Schießstät-
te“ ein. Wer mag, darf ger-
ne maskiert kommen. Be-
ginn ist um 10 Uhr. ig

Wanderung
nach Waldram
Die Tölzer AV-Senioren
unternehmen am kom-
menden Montag, 17. Fe-
bruar, eine Wanderung
von Gut Buchberg nach
Waldram. Zur Hinfahrt
nehmen sie den MVV-Bus
379 um 8.38 ab ZOB (8.42
ab Hoheneck), die An-
kunft auf Gut Buchberg ist
um 9.11 Uhr (später ein-
steigende bitte vorab mel-
den). Die Kurzwanderer
fahren ebenfalls mit dem
MVV-Bus 379 um 8.38
Uhr vom ZOB ab, aber nur
bis zur Haltestelle Wiesen/
Bibisee. Von dort aus wan-
dern sie zum Gasthaus Bi-
bisee. Bitte Wanderstöcke
mitnehmen. ig

DIETRAMSZELL
„Augraben“ Thema
im Gemeinderat
Ihren nächsten Sitzungs-
termin haben die Die-
tramszeller Gemeinderäte
am Dienstag, 18. Februar,
um 19.30 Uhr im Humba-
cher Feuerwehrhaus. Zur
Sprache kommt dabei un-
ter anderem die Auftrags-
vergabe zur Ausschreibung
zur Beseitigung der Hoch-
wasserschäden am Augra-
ben Ortsdurchfahrt Ober-
mühltal mitsamt einer Ent-
scheidung über einen Geh-
weg. ig

SO STIMMT’S
„Vaschingxkonzert“
am 23. Februar
In der gestrigen Ankündi-
gung des „Vaschingxkon-
zerts“ der Holzkirchner
Symphoniker wurde leider
das Datum vertauscht:
Richtig ist, dass das Kon-
zert am Sonntag, 23. Fe-
bruar, um 19.33 Uhr im
Tölzer Kurhaus beginnt.
Wir bitten um Entschuldi-
gung. müh

Gymnasium ist – da scheinen
die beiden Schüler gleicher
Meinung zu sein – die Situati-
on nicht anders als an vielen
anderen Schulen auch. Den-
noch wird das gesellschaftli-
che Problem des Konsums
und der Weiterverbreitung
von legalen und illegalen
Suchtmitteln innerhalb des
Einflussbereichs der Schule
am Tölzer Gymnasium sehr
ernst genommen undmit allen
zur Verfügung stehenden prä-
ventiven und, wenn es sein
muss, auch sanktionierenden
Mitteln bekämpft.
Dass man bei über 1200
Schülern an seine Grenzen
stößt, weil diese aus falsch
verstandener Freundschaft
keine konkreten Hinweise ge-
ben wollen, sich die Konsu-
menten auch allzu leicht in
der Schülermenge verstecken
können, mussten wir in den
letzten Monaten immer wie-
der erleben. Das Thema wird
dennoch auf der Agenda blei-
ben. Das sind wir unseren vie-
len nichtkonsumierenden
Schülern schuldig.“

Dr. Harald Vorleuter
Schulleiter

Gabriel-von-Seidl-Gymnasium
Hindenburgstr. 26, Bad Tölz

einem Jahr mit dem Thema
befassen und vor einem Zu-
griff nicht scheuen, müssten
Drogenkonsumenten schon
längst aufgekommen sein –
wenn alles denn so offen-
sichtlich wäre!
Am Gabriel-von-Seidl-

weislich falsch. Die von den
beiden Schülern angeblich so
deutlich wahrgenommenen
,Signale‘ eines Drogenkon-
sums sind offensichtlich nicht
so eindeutig, wie diese glau-
ben. Nachdem sich Schullei-
tung und Lehrkräfte seit über

sum nach Ansicht der Jungen
offensichtlich außerhalb der
Schule stattfindet, wo die
Schule keine Einflussmög-
lichkeiten hat, es sich um et-
was mehr als 25 von 1250
Schülern handelt und sie sich
kein ,hartes Durchgreifen von
Schulleitung und Polizei
wünschen‘.
Was jetzt? So richtig schlau
wird man aus dem Beitrag
nicht. Ist der Konsum von
Drogen nun ein Problem für
die beiden, auf das die Schule
reagieren sollte oder nicht?
Vieles von dem, was die bei-
den Schüler berichten, ver-
muten Schulleitung und
Lehrkräfte seit geraumer Zeit,
über vieles scheinen Letztere
inzwischen sogar besser in-
formiert zu sein, als die Schü-
ler annehmen. Einigen Aussa-
gen muss deutlich widerspro-
chen werden, weil sie ein ver-
zerrtes Bild der Schule sugge-
rieren. Dass Ende vergange-
nen Schuljahres ,die ganze
Aula nach Gras gerochen‘ ha-
be, gibt zwar eine reißerische
Schlagzeile ab, ist aber ange-
sichts der Tatsache, dass die
Aula seit Mai 2012 wegen Sa-
nierungsarbeiten bis vor Kur-
zem geschlossen war, nach-

leitung oder der Polizei ganz
klar Ross und Reiter zu be-
nennen – und auch als Zeuge
zur Verfügung zu stehen.
Und was noch viel betroffe-
ner macht, ist, dass der Tölzer
Kurier diesen zwei Schülern
(von 1250!) eine exklusive
Plattform gibt und in seiner
Überschrift sowie einigen
nicht durch die Aussagen der
Schüler gedeckten Formulie-
rungen den Anschein er-
weckt, das Tölzer Gymnasi-
um sei ein Drogensumpf.
Erst durch die Lektüre wird
allmählich klar, dass der Kon-

Zum Artikel „Unter der
Schulbank werden Joints ge-
dreht“ im Tölzer Kurier, 13.
Februar 2014:

„Mit Interesse und auch Ver-
wunderung haben das Leh-
rerkollegium, die Schullei-
tung sowie eine große Zahl
von Schülern des Gabriel-
von-Seidl-Gymnasiums den
Beitrag zweier anonym ge-
bliebener Schüler zur ,Dro-
gensituation am Gabriel-von-
Seidl-Gymnasium‘ gelesen.
Eigentlich könnte man den
Aussagen der beiden Schüler
durchaus etwas Positives ab-
gewinnen, betonen sie doch,
dass es ,auf dem Schulgelän-
de keinen Drogenkonsum ge-
be‘ und auch nicht ,professio-
nell gedealt werde‘. Also alles
außerhalb der Zuständigkeit
der Schule und ein Problem
der Polizei? So einfach ist es
aber dann doch nicht.
Der Beitrag zeigt deutlich das
Problem auf, vor dem die
Schulleitung steht, dass näm-
lich immer wieder die Ge-
rüchteküche bedient und
nach dem alle Probleme lö-
senden Supermann gerufen
wird, bisher aber niemand
mutig genug war, der Schul-

„Ein verzerrtes Bild der Schule“

Das Seidl-Gymnasium „ist kein Drogensumpf“, sagt Schuldi-
rektor Harald Vorleuter.

Anzeige

Wolfgang Löffler (30-jähriges Jubiläum), Markus Breg (20-jähriges
Jubiläum), Elisabeth Öttl (10-jähriges Jubiläum), Stefan Bertl
(20-jähriges Juliläum), Helga Voigt-Puziak (40-jähriges Jubiläum),
Geschäftsführer Thomas Schneider; nicht auf dem Bild: Josef
Schreiber (35-jähriges Jubiläum), Adem Fazlija (20-jähriges Jubiläum)

Die Ehrung fand im Rahmen unseres Neujahrsempfangs am
31. Januar 2014 im Gasthaus Jägerwirt in Kirchbichl statt.
Beim Neujahrsempfang fand ein Rückblick auf das alte Jahr und ein
Ausblick auf das neue Jahr statt. Es wurden Fotos der letztjährigen
Baustellen gezeigt und mit einem guten Essen ein geselliger Abend
genossen.
Es freut uns sehr, dass unter den Jubilaren viele „Eigengewächse“
dabei sind (Markus Breg, Elisabeth Öttl, Stefan Bertl, Josef Schrei-
ber), die bei uns schon Ihre Lehre absolviert haben.

Ehrungen beim Bauunternehmen
Schneider GmbH Bad Tölz
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